
Klartext – so sieht die Praxis in der Kita wirklich aus 
 

Klare Kante zeigen – Wenn Qualität draufsteht, sollte diese auch drin sein 
 
Mein größtes Problem an dieser ganzen "Qualität in Kitas"-Thema<k ist nicht mal der Fachkrä@emangel 
an sich oder die daraus resul<erenden immer schwierigeren Rahmenbedingungen, welchen man na-
türlich mit Lösungswegen und auch der ein oder anderen unangenehmen Maßnahme (z. B. Verkürzung 
der Ausbildungszeit) entgegenwirken muss. Wer das große Ganze anschaut, weiß, dass es unter den 
aktuellen Gegebenheiten unmöglich ist, den Bedürfnissen aller (Fachkrä@e, Träger, Eltern, Wirtscha@ 
usw.) gleichermaßen gerecht zu werden. Alle Parteien müssen Abstriche machen. 
 
Was mich am meisten stört ist, dass die aktuellen Stellschrauben so gedreht werden, dass ausschließ-
lich Betreuung (Krippe, Kiga, Hort, Kind mit/ohne Förderbedarf/Behinderung/Neurodivergenz/Migra-
<onshintergrund…) im Fokus steht. Man kann häufig eben nicht mehr von der überall angepriesenen 
Qualität sprechen, wenn fak<sch jeder ohne Eignungstest und ohne Kontrolle mit Kindern arbeiten 
darf. 
 
Der BR hat zum Thema "Gewalt in Kitas" eine intensive BerichterstaZung am Laufen. Es ist biZer was 
in manchen Kitas geschieht und dennoch notwendig hinzuschauen. Ich hoffe, dass die Berichterstat-
tung dazu führt, dass die Themen rund um die „Kita-Qualität“ mehr in den gesamtgesellscha@lichen 
Fokus rücken. Und nein, ich rede meinen eigenen Berufsstand nicht schlecht: Wir müssen über solche 
Themen sprechen, um Lösungen zu finden, damit der Kinderschutz tatsächlich gelebt wird. Ich erlebe 
seit miZlerweile sechzehn Jahren täglich, dass die Mehrheit der Krä@e einen liebevollen Umgang mit 
den ihnen anvertrauten Kindern pflegt. Dennoch müssen wir darüber sprechen, wie wir damit umge-
hen sollen, dass es auch inkompetentes Personal in Kitas gibt. Jedem muss klar sein, dass Träger riesige 
Schwierigkeiten damit haben, Personal zu finden und zu halten. Ein Nährboden für die Tak<k „Haupt-
sache wir haben jemanden.“. Für mich nicht sehr qualita<v und in manchen Fällen auch gefährlich. Im 
besten Fall schließen sich Eltern und Fachkrä@e gemeinsam zusammen und setzen sich mit vereinter 
Kra@ für eine bessere Kita-Welt ein.  
 
Meine Fragen an die poli<schen Entscheidungsträger: 
 
Ist es qualita<v, wenn es keine guten Rahmenbedingungen für Inklusion gibt? Es gibt viele Kinder mit 
Entwicklungsverzögerungen, Bindungsthemen oder einem neurodivergenten Hintergrund. Entwick-
lungspädagogisch ist es eine Katastrophe diese Kinder in viel zu große Kitagruppen mit schlecht ausge-
bildetem Personal zu stecken. In der Praxis erlebe ich, dass die Realinklusion immer zu Lasten des nor-
ma<ven oder des Kindes mit individuellem Bedarf geht. Vielleicht sollte man grundsätzlich einmal de-
finieren, was Inklusion überhaupt bedeutet und wie man diese tatsächlich so gewährleisten kann, dass 
kein Kind vernachlässigt oder benachteiligt wird.  
 
Ist es qualita<v, dass neueste Erkenntnisse aus den Erziehungswissenscha@en und der Hirnforschung 
in vielen Kitas nicht berücksich<gt werden, weil entweder kaum Zeit vorhanden ist oder schlichtweg 
der Wille/das Interesse/die fachliche Kompetenz dafür fehlt ...? Es ist nicht überall Par<zipa<on, kind-
gerechte Bildung und Bedürfnisorien<erung drin, nur weil es draufsteht. Die S<mmen nach anderen 
Ausbildungsinhalten werden immer lauter.  
 
Ist es qualita<v, wenn Kinder mit Bindungsstörung, Traumata oder anderen herausfordernden psycho-
sozialen Auffälligkeiten von Assistenz- oder Hilfskrä@en betreut werden, welche sich kaum mit Entwick-
lungspädagogik beschä@igt haben? Hier gibt es sogar bei den länger ausgebildeten Fachkrä@en teils 



großen Nachholbedarf in Sachen Fachwissen. Es gibt leider zahlreiche Kolleg*Innen die nach ihren ei-
genen Glaubenssätzen „erziehen“, ohne zu reflek<eren, ob dies für das jeweilige Kind tatsächlich einen 
Mehrwert hat. Mir persönlich macht es sehr große Sorgen wie dies zukün@ig wird, wenn der Anspruch 
an die Ausbildung hinsichtlich dieser eh schon prekären Lage noch weiter sinkt.  
 
Ist es qualita<v, dass niemand die Qualität in Kitas prü@? Die Idee der Gewaltschutzkonzepte ist gut, 
aber nicht ausreichend. Für die Umsetzung benö<gt das Personal die Ressource Zeit und diese ist häufig 
nicht vorhanden. Danke an dieser Stelle für den sehr guten Leiiaden "Kinderschutz in der Kita - auf 
dem Weg zum Schutzkonzept", diesen kann ich anderen Einrichtungen weiterempfehlen. Gut finde ich 
im Übrigen auch das Konzept der Pädagogischen Qualitätsbegleitung. Dass man als Träger vielerorts 
keine mehr bekommt ist für mich ein weiteres Indiz, dass man dem aktuellen Bedarf nicht mehr gerecht 
wird. 
 
Ist es qualita<v, dass unsere Kinder immer unsicherer gebunden sind und dadurch langfris<g Störungen 
entwickeln? Wie viele Störungen entwickeln sich aktuell, weil Kinder durch die schlechten Rahmenbe-
dingungen in ihrer Entwicklung gestört, anstaZ gestärkt werden? Wenn ein Krippenkind oder junges 
Kigakind z. B. in der Kita ständig wechselnde Bezugspersonen hat, ist dies nicht sehr förderlich für eine 
gesunde Entwicklung. Und das ist der traurige und vor allem toxische Alltag in unzählig vielen Einrich-
tungen.  
 
Muss das sein? Muss es sein, dass wir eine gesunde Entwicklung z. B. von Resilienz so stark gefährden? 
Die frühen Jahre sind die entscheidenden und das sag ich nicht als Einzelperson, sondern ich gebe le-
diglich wieder, was Kindheitspädagogen, Hirnforscher und Bildungsexperten, welche sich seit Jahrzehn-
ten mit diesen Themen beschä@igen, empfehlen. Viele wissen und verstehen dies, dennoch ist mir die 
Diskussion „Kita-Qualität“ immer noch viel zu leise. 
 
Mich macht es unfassbar ohnmäch<g, wütend und traurig, dass die poli<schen Kampagnen seitens 
unseres bayerischen Sozialministerium mehr Schein als Sein sind. Medienwirksame Fotos mit ent-
spannten Fachkrä@en, welche ihren Beruf lieben, und jederzeit empathisch/fachkompetent in wunder-
schönen Räumlichkeiten individuell und pädagogisch wertvoll auf die Bedürfnisse von einer kleinen 
Gruppe von Kindern eingeht... ich weiß, dass es diese Szenarien tatsächlich gibt und meine Meinung 
dazu: Frau Scharf, tun Sie biZe mehr dafür, dass möglichst viele Kinder, am besten alle, so geborgen 
und glücklich groß werden dürfen. Und ich mag auch nicht mehr lesen müssen, dass Landtag, Bund und 
Träger sich die Verantwortung gegensei<g in die Schuhe schieben und sich letztendlich niemand darum 
kümmert, dass dieser Abwärtstrend endlich aukört. 
 
Ich wünsche mir, dass die Poli<k mehr auf die S<mmen aus der Praxis eingeht (Verband Kita-Fachkrä@e 
Bayern e.V.) und sich zumindest bemüht hier mehr Kompromisse zu finden, ein Austausch wäre schon 
mal ein guter Anfang. Und ich wünsche mir einen Gesamtelternbeirat für Bayern, welcher sich gemein-
samen mit den Kitafachkrä@en für bessere Kita-Qualität einsetzt. Für unsere Kinder und für eine bes-
sere Kita-Welt. Die zukün@igen Herausforderungen für die Erwachsenen von Morgen sind gigan<sch. 
Welches „Päckchen“ möchten wir unseren Jüngsten mitgeben? Die gegenwär<gen Kinder brauchen 
und verdienen mehr. 
 
Anika Czipfl 
 
*Dieser Text entstand auf einen Beitrag in Facebook von Ulrike Scharf. Den Beitrag können Sie unter 
hZps://www.facebook.com/ulrike.scharf.erding/posts/pmid02gh4RgP6SLkmcXvRpKRA6UcikU-
CrwRqpBeG53wLFqjJdDXZouSwU2MMDPQoM37Ucnl nachlesen.  


